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@ Justierbares Kopfplatten-Zwischenbauteil.

@ Die Erfindung hat ein Zwischenbauteil flir Stahl- geflhrt.

bauteile zum Gegenstand, die an Stahibetonbautei-
len an genau vorgegebenen Stellen befestigt werden
missen. Da die Bewehrung der Stahibetonbauteile
die Erstellung von Bohrungen an beliebiger Stelle
verhindert und Diibel im Stahibeton einen grGBeren
Abstand von Befestigungsmitteln verlangen, als sie
bei stahibaumiBigen Schraubverbindungen Gblich
sind, wird das erfindungsgemiBe Zwischenbauteil
mit einer Justierbarkeit fir mindestens zwei Richtun-
gen ausgestattet. Es ermdglicht ferner, daf das
stahlbaumiBige Lochbild am Stahlbauteil beibehal-
ten werden kann.

Das Zwischenbauteil als Brlickenkonstruktion
zwischen Stahl- und Stahlbeton ist so konzipiert, daf
es die Schnittkrdfte in Zug- und Druckkrdfte frennt
und die Zugkrifte allein dem Dlbel zuweist. Durch
konstruktive Gestaltung des Zwischenbauteils wird
sine Minimierung der Dibelbeanspruchung herbei-
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Justierbares Kopfplatten-Zwischenbauteil

Die Erfindung betrifft ein justierbares Zwischen-
bauteil, das zwischen der Kopfplatte eines vorwie-
gend durch ein statisches Moment und oder durch
Normalkrdfte beanspruchten Stahlbauteils oder
dergl. und dem Stahibetondecken- oder Wandbau-
teil angeordnet ist und miitels Dlbel festgelegt
wird.

Bei Stahl-Trdgern, -Stiitzen, insbesonders -
Hangestielen, werden die Stirn-oder Kopfplatten
mit Bohrungen versehen, in einem geringen Ab-
stand wie er bei Schraubverbindungen im Stahibau
aligemein Ublich ist. Befestigungsmittel des Stahl-
betonbaus sind indessen Verbindungsmitie!, die
mit den Schrauben des Stahlbaus insofern nicht
vergleichbar sind, als sie einen relativ groBen Ab-
stand erfordern, wenn ihre Tragfédhigkeit im Beton
voll ausgenutzt werden soll. Die Festlegung einer
Kopfplaite mittels Dibel, deren Lochabstand stahl-
baumiBig gewahit wurde, erweist sich insofern als
unwirtschaftlich, als beispielsweise zwei Diibel nur
mit jener Last belastet werden k&nnen, die ein
Einzeldlibel im Beton ebenso abzuiragen vermag.
Es sind auch Diibel bekannt, die allein wegen ihres
Spreizdrucks ohne eine duBere Belastung einen
Mindestabstand nicht unterschreiten diirfen, der
gréBer ist, als der im Stahibau ibliche Lochab-
stand.

Eine groBe Schwierigkeit beim Einbau der Di-
bel in ein stark bewehrtes Stahlbetonbauteil bestent
darin, daB die Kopfplatten ein Lochbild vorgeben
und man mit der einen oder anderen Bohrung aber
meist auf Bewshrung trifft, wo ein Niederbringen
einer fiir den Dibel geeigneten Bohrung nicht
mdglich ist. Man muB dann auf diesen Dibel ver-
zichten oder der Bewehrung ausweichen, das heifit
den Punkt der Befestigung versetzen. Bei vier und
mehr Bohrungen in der Kopfplatte ist trotz Auswei-
chens mit groBer Wahrscheinlichkeit an einer ande-
ren Stelle mit derselben Schwierigkeit wieder zu
rechnen.

Mit dem Ausweichen erhdlt das Stahlbauteil
jedoch nicht die erforderliche Lage. Beispielsweise
wiirden Hingestiele dann nicht mehr in einer
Flucht verlaufen. Die einzubauenden Stahlbauteile
sind vorgefertigt und kdnnen der Bewehrung we-
gen nicht umgebaut werden. Um den Erfordernis-
sen gerecht zu werden sind konstruktive Elemente
erforderlich, die ein ausweichendes Befestigen am
Stahlbetonbauteil ermd&glichen, ohne die zum Ein-
bau vorgesehenen Stahlbauteile dndern zu mis-
sen.

Es besteht somit die Aufgabe ein am Stahlbe-
tonbauteil festlegbares Zwischenbauteil so zu ge-
staiten, daB es vorzugsweise nur mit einem zwi-
schen der Bewehrung versetzten Dibel im Beton
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so befestigt werden kann, daB die in der AnschluB-
fuge ausmittig wirkende Normalkraft mit m&glichst
geringer Beanspruchung des Diibels aufgenommen
wird, zum Betonbauteil in einer, bedarfsweise in
zwei Richtungen justierbar ist, und das anzuschlie-
Bende Stahlbauteil stahlbaumiBig in der vorgege-
benen Lage befestigt werden kann.

Die L8sung der gestellten Aufgabe besteht in
einem justierbaren Zwischenbauteil, bestehend aus
einem Form- und Klemmteil mit den im kennzeich-
nenden Teil des Hauptanspruchs beschriebenen
Merkmalen. Das Zwischenbauteil ist biegebean-
sprucht und bedarf der statischen Bemessung. Es
ist jedoch so konzipiert, daf Form- und Kiemmiteil
statisch zusammenwirken, somit als Teil mit dop-
pelter Nutzung besonders wirtschaftiich gelten
muB.

Das zweidimensionale Einrichten, sowohl in X-
Richtung durch Verschieben des Zwischenbauteils,
als auch in Y-Richtung durch Verschiebung der
Kopfplattte zum Zwischenbauteil in dem jeweils
erforderlichen Umfang ist die universelle Form des
Ausgleichs flir ein beliebiges Ausweichen mit der
Befestigung in einer Ebene.

Die Erfindung macht sich die Erkenntnis zunut-
ze, daB die Tragfdhigkeit des Diibels in der Druck-
zone, insbesondere aber auch in der Zugzone,
eines Stahlbetonbauteils im wesentlichen durch die
Betonfestigkeit des Stahlbetonbauteils und die Ein-
bindetiefe des Diibels bestimmt werden und von
der Beanspruchung des Betonbauteils als tragen-
des Glied einer Baukonstruktion begrenzt wird.

Eine wirtschaftliche Befestigung, insbesondere
in der Zugzone eines Stahlbetonbauteils, 148t sich
daher, wie die Erfindung aufzeigt, optimaler durch
nur einen Diibel entsprechend gr6Berer Einbinde-
tiefe erzielen. Ein Diibel 148t sich auch bei stdrkster
Bewehrung so einbauen, daf die erforderliche Last
in das Stanlbetonbauteil tibertragen wird. Im Ver-
gleich zu zwei oder mehr Befestigungen stellt die
Wah! nur eines Diibels gréBerer Setz tiefe eine
wesentliche Verbesserung der Wirtschaftlichkeit
dar, wenn man berlicksichtigt, daf die oftmals
enge Bewehrung des Stahibetonbauteils die Erstel-
lung eines Bohrlochs nach einem vorgegebenen
Lochbild der Kopfplatte verhindert. Unter Berlick-
sichtigung
- des verminderten Arbeitsaufwandes beim Einbau
nur eines Dubels, selbst bei gréferer Setztiefe,

- der Behinderung durch die Bewehrung und Aus-
schiuB von Fehibohrungen,

- der Minimierung der Dlbelbeanspruchung durch
konstruktive Gestaltung des Zwischenbauteils
(Optimierung der Lange des Zwischenbauteils)

ist das erfindungsgemdfie Zwischenbauteil zwar
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mit Mehrkosten verbunden, stellt aber dennoch in
Summe eine an Sicherheit technischer, konstrukti-
ver, ebenso wie wirtschafilicher Hinsicht optimierte
L&sung, schlechthin eine rationelle Konstruktion fiir
die gestellite Aufgabe dar. Das Zwischenbauteil er-
flllt eine Briickenfunktion die fur zwei Bauteile aus
sehr unterschiedlichen Materialien n&mlich, Stahl
und Beton, notwendig ist.

Im Folgenden wird das erfindungsgeméfe Zwi-
schenbauteil an zwei Ausfiihrungsbeispielen, denen
ein Hingestiel mit unterschiedlicher Kopfpiatte zu
Grunde liegt, mit Hilfe nachfolgender Zeichnungen
ndhers erldutert. Einzelheiten des Erfindungsge-
genstandes und seiner Ausgestaltungsméglichkeit,
wie sie in den Unteranspriichen beschrieben sind,
gehen aus den zeichnerisch dargestellten Beispie-
len dem Prinzip nach hervor. Es zeigt:

Fig. 1: Das Formteil mit Gewindebundbolzen
in isometrischer Darstellung, flr kleine Ausmittig-
keit der Normalkraft;

Fig. 2: Die isometrische Darstellung eines
Klemmteils;

Fig. 3: Darstellung des justierbaren Zwi-
schenbauteils mit ineinanderfligbarem Form- und
Klemmteil in isometrischer Darstellung am Beispiel
eines Hangestiels.

Das in Fig. 1 dargestelite Zwischenbauteil be-
steht aus einem U-f8rmigen Profilstahl mit einer
Ausnehmung 10, die als Langioch ausgebildet ist.
Der Steg des U-Profils stellt den Formteilboden dar
und liegt an der Oberfliche des Stahibetonbauteils
an. Am Formteilboden sind zwei Gewindebundbol-
zen 4 angeschweiBt, die senkrecht zur Ldngser-
streckung des Formtieils die beiden Langldcher 8
besitzen. Der Abstand der Gewindebundbolzen ist
identisch mit dem Abstand der Langldcher in der
Kopfplatte 7 des Stahlbauteils 6. Die LanglGcher 8
bestimmen die Justierbarkeit in Y-Richtung, wah-
rend die Lidnge des Langlochs 10 im Formteil die
X-Richtung festlegt. Der Justierbereich ist durch
die Flache 12 verdeutlicht.

In Fig. 2 ist ein Klemmteil aus U-fdrmigem
Profilstahli mit Bohrung 5 und Langioch 11 isome-
trisch dargestelit. Ausfithrungen mit einer zweiten
Bohrung 5 am anderen Ende zur Anbringung eines
weiteren, unbelasteten Dibels, als Drehsicherung
ist von Fall zu Fall zweckm&Big.

Das Klemmieil 2 ist ebenfalls von U-férmigen
Querschnitt und besitzt eine H6he, die durch den
lichten Abstand der Grundplatte 9 zum Formteilbo-
den vorgegeben ist. Das dargestelite Klemmteil
weist nur an einem Ende eine Bohrung 5 auf, durch
welche der Gewindebolzen des Dibels hindurch-
greift und mittels einer Mutter ein Verspannen des
Formteils gegen das Stahibetonbauteil ermdglicht.

Das Klemmteil dient auch zur Verstirkung des
Widerstandsmomentes des Zwischenbauteils und
wird in der Regel so dimensioniert, dal es zur
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Aufnahme des Biegemoments im Formteil mit her-
angezogen werden kann. Dementsprechend sieht
die Erfindung auch eine Ausfiihrung des Klemm-
teils vor, bei weicher das Klemmteil auf dem Bund
der Gewindebundbolzen 4 aufsitzt und hinwe-
greicht. Die Ldnge des Klemmieils ist auf die Lan-
ge des Formteils abgestimmt.

Auch andere Ausfiihrungen zur Versteifung des
biegebeanspruchten Formteils als dargestellt sind
von Fall zu Fall vorteilhaft. So kdnnen sich vor-
nehmlich solche Querschnitte mit einem hohen Wi-
derstandsmoment als niitzlicher erweisen. Insofern
sieht die Erfindung vorzugsweise warmgewalzte
Profile vor in Kombination mit kaliumgeformten Tei-
len. In besonders gelagerten Fillen kdnnen aber
auch kaligeformte Querschnitte vorteilhaft sein.

in Fig. 3 ist ein Formteil mit Grundpiatte 9 und
gingeschobenem Klemmteil 2 isometrisch darge-
stellt. Nach unten abgesetzt ist das Kopfteil einer
Hingesdule. Das Stahibauteil 6 wird an die Grund-
platte 9 angeschraubt. Dabei kann die Kopfplatte
auch in der herkGmmiichen Weise ein Lochbild
besitzen mit engem Bohrungsabstand. Dement-
sprechend muB die Grundplatte LanglGcher 8 er-
halten, um eine Justierung auch in Y-Richtung vor
nehmen zu k&nnen. Bei entsprechender Kopfplatte
7 kann auf die Grundplatie verzichtet werden, da
im Langloch 11 des Klemmteils eine Befestigung
vorgenommen werden kann.

Das in Fig. 1 dargestelite Beispiel flir ein erfin-
dungsgemdBes Zwischenbauteil ist vorzugsweise
flir Stahibauteile vorgesehen, deren Beanspru-
chung durch ein Moment gering ist bzw. deren
Normalkraft nur eine geringe Ausmittigkeit besitzt, -
Fail der Hanges3ule. Hingegen representiert das in
Fig. 3 dargestelite Beispiel den Fall des Anschlu-
Bes eines Stahlbauteils mit einem Moment in der
AnschluBfuge mit geringer Normalkraft.

Bei einem derartigen Zwischenbauteil, wie etwa
bei Konsolen mit zusdtzlicher Querkraft, wird man
bestrebt sein das Formteil lang auszulegen und die
Diibel so anzuordnen, daB die Beanspruchung auf
Zug minimiert wird und dann von einem Diibel
{ibertragen werden kann, wihrend die Querkraft
von einem schubsteifen Element oder Dibel aufge-
nommen wird und so angeordnet ist, daB er keine
Normalkraft erhdlt. Hierbei ist das Klemmiteil auch
dafr vorgesehen eine Biegeaussteifung mit zu
{ibernehmen, indem es knotenblechdhnlich das
Stahibauteii erfaft.

Gerade an diesem Beispiel wird deutlich wel-
che Vielfalt der Nutzung und Ausgestaltung dem
Zwischenbauteil zukommt, immer dem erfindungs-
geméBen Prinzip folgend, mit einem Minimum an
Verbindungsmittel eine konstrukiive Briicke zwi-
schen Stahibeton und Stahlbauteil zu sein und die
Krédfte in den Beton verteilend einzuleiten.

Wie aus den angefiihrten Beispielen ersichtlich,
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ist das erfindungsgemaBe Zwischenbauteil nicht
nur fiir Hingestiele anwendbar, sondern ebenso
ganz allgemein auch fUr Tragerstirnplatten und
Konsolen, die zusitzliche Querkréfte auf das Stahl-
betonbauteil abgeben. Die Verwendung des erfin-
dungsgemé&Ben Zwischenbauteils ist allerdings be-
grenzt durch die Last-Aufnahmeféhigkeit des Stahi-
betonbauteils. Es wére sinnlos die Dilbel so zu
dimensionieren, daf im Uberlastungsfall das Stahl-
bauteil zu Bruch geht. Das Konzept des erfindungs-
gemidfen Zwischenbauteils mit nur einem Diibel
die Schnittkrdfte zu Ubertragen, wird demzufolge
auch von den Abmessungen des Stahlbetonbau-
teils, namentlich dessen Dicke, beeinfluft. Es ver-
steht sich von selbst, daB bei sehr dlinnen Stahlbe-
tonplatten die Einleitung von hohen Schnittkrdften
durch die Aufnahmefihigkeit des Stahlbetonbau-
teils begrenzt bleibt.

Die Anwendung des Zwischenbauteils ist nicht
nur auf Stahlbauteile begrenzt. Es eignet sich auch
fir Metallkonstruktionen aus Aluminium oder aus
anderen Werkstoffen. Auch andere Formen des
Form- und Klemmteils sind von Vorteil, namentlich
dann, wenn die auf das Stahlbauteil einwirkenden
Krdfte in Richtung und Lage wechseln. So sind
Form- und Klemmteile von kreisf6rmiger Gestalt im
Bedarfsfall von gr&B8erem Vorteil. Im Anspruch 5
wird daher auch ein Klemmiteil mit Langloch, das
die Form einer kreisrunden Scheibe besitzt unter
Schutz gestellt. Dadurch ist der Bereich der Ju-
stierbarkeit auch von kreisrunder Form.

Die groBe Vielfalt der Gestaitung ist mit den
angefliihrten Beispielen nur angedeutet. Vielfache
Ausgestaltungen sind im Einzelfall méglich und
durch das unter Schutz gestellte Prinzip der Erfin-
dung abgedeckt.

Liste der Symbole

1 Formteil

2 Klemmteil

3 Dibelgewindebolzen

4 Gewindebundbolzen

5 Bohrung

6 Stahlbauteil

7 Kopfplatte

8 Langloch in der Kopfplatte

9 Grundplatte

10 Ausnehmung

11 Langloch im Klemmiteil

12 Justierbereich flir die Achse z des Stahl-
bauteils x,y,z Raumachsen

Anspriiche

1. Justierbares Zwischenbauteil, das zwischen
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der Kopfplatte eines vorwiegend durch ein stati-
sches Moment und oder durch Normalkrifte bean-
spruchtes Stahlbauteil und einem Stahlbetonbauteil
angeordnet und mit Diibel oder dergl. verbunden
ist, dadurch gekenn zeichnet,
- daBi das Zwischenbauteil aus einem Formteil (1)
besteht mit einer Ausnehmung (10) auf dem dem
Beton zugewandten Formteilboden, durch welche
der Dibelgewindebolzen (3) eines im Stahlbeton
nach Maggabe der eingelegten Betonbewehrung
einzubauenden Dibels hindurchgreift und im Stahl-
betonbauteil festgelegt ist,
- daB das Formieil dadurch einjustierbar ist, dag die
Ausnehmung als Langloch ausgbildet ist und durch
eine auf den Dibel-Gewindebolzen (3) aufge-
schraubte Mutter festlegbar ist,
- daB das Formteil bedarfsweise durch ein bieges-
teifes Klemmteil (2) verstdrkt und gegen das Be-
tonbauteil verspannbar ist, indem der Diibel-Gewin-
debolzen die Bohrung (5) durchdringt und mit einer
zweiten Mutter angezogen wird,
- daB fir die Verbindung zum Betfonbauteil vor-
zugsweise nur ein Dibel Verwendung findet,
- daB die Beanspruchung des Dibels dadurch mi-
nimiert wird, daB der Dibel mit der Ausmittigkeit,
die sich aus dem Quotienten aus Moment und
Normalkraft ergibt, zum Stahlbauteil angeordnet ist,
- daB das Formteil eine Grundplatte {9) oder wahl-
weise Gewindebundbolzen (4) aufweist,
- daB das mafBgenaue Einrichten der Kopfplatte (V)
in orthogonaler Richtung zur Langserstreckung des
Zwischenbauteils dadurch ausflihrbar ist, daB Lang-
[6cher (8) in der Kopiplatte oder an der Grundpiatte
(9) des Zwischenbauteils vorgesehen sind.

2. Justierbares Zwischenbauteil nach Anspruch
1, dadurch ge kennzeichnet, daf das Formteil
(1) und das Klemmteil (2) aus ineinanderfligbaren
Stahlprofilen besteht, die vorzugsweise von U-oder
I-férmigen oder dergl. Querschnitt sind und durch
Verschraubung statisch zusammenwirken.

3. Justierbares Zwischenbauteil nach Anspruch
2, dadurch ge kennzeichnet, da die Linge des
Zwischenbauteils so grof gewdhlt wird, daB die
Beanspruchung des Diibels kleiner als seine Trag-
fahigkeit bzw. die aufnehmbare Last des Stahlbe-
tonbauteils ist.

4. Justierbares Zwischenbauteil nach Anspruch
3, dadurch ge kennzeichnet, daB mindestens
zwei mit dem Boden des Formteils (1) prefiver-
schweifite Gewindebundbolzen (4) angeordnet sind,
die durch die Langidcher der Kopfplatte (7) greifen
und gegebenenfalls das Klemmteil (2) auf dem
Bund der Gewindebundboizen auiliegt.

5. Justierbares Zwischenbauteil nach Anspruch
2, dadurch ge kennzeichnet, daf die Ausneh-
mung (10) des Formieils (1) wahlweise kreisrund
ausgebildet ist, dementsprechend das Klemmieil
(2) aus einer kreisrunden Scheibe besteht, deren
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Durchmesser nur wenig geringer ist als die lichte
Breite des Formteils, daB die Scheibe eine Flhrung
flir das koachsiale Verdrehen des Klemmteils be-
sitzt und ein Langloch aufweist von der Linge der
Ausnehmung, durch welche der Diibel-Gewindebol- 5
zen (3) hindurchgreift, so daB nach Anziehen der
Mutter das Formteil gegen das Betonbauteil ver-
spannt festgelegt und der Bereich der Justierbar-
keit (12) eine kreisrunde Fliche ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 378 808 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

